Bemerkungen zum Anliegen Eugen DrewermannsPRIVATE 

Referat von P. Herbert King am 12. Dezember 1990 in Schönstatt

Einleitung

Resonanz. Positiv. Negativ

Das Werk

Benützte Quellen

Zur Interpretation

Kirchenamtliche Situation

Zwei Hauptteile (A und B)

A. Religion (Mythos, Archetypen, selbstentfaltete Religiosität) und genormter christlicher Glaube

1. Subjektive und objektive Aspekte des Religiösen

a. Subjektive (individuell oder kollektiv) Gestaltwerdungen des Religiösen (Mythologie, Archetypen - Jung -, Religionen, Esoterik, New Age, Weibliches Gottesbild, Religiöse Aktivität der Seele im allgemeinen)

b. Objektive theologische Wirklichkeit

c. Spezieller Aspekt der Geschichte

2. Zusammenhang mit der Entmythologisierung

a. Bultmann: Mythen müssen eliminiert werden

b. Drewermann: Mythen gehören bleibend dazu

3. Notwendigkeit einer Synthese 

a. Natur-Gnade Thematik. In der Vergangenheit unthematisch

b. Schwierigkeiten: Die Gegen​überstellung von Glaube und 
Religion. Von Geschichte und Mythos

c. Der Versuch Drewermanns

d. Das Anliegen P. Kentenichs

B. Selbstwerdung und Fremdbestimmung speziell des Klerikers nach dem Buch "Der Kleriker. Psychogramm eines Ideals"

Einleitung

Zwei Themen: (1) Psychogramm eines Ideals und (2) die reale Zuordnung eines bestimmten Typs von Mensch auf dieses Ideal

Erstes Thema (1)

I.Subjektivität und Objektivität. Idee und Leben

1. Die subjektive Seite

Psychische Selbst- und Ichwerdung im allgemeinen. Das psychische Ich. Selbst. Subjektivi​tät. Eigendy​na​mik der Seele. Prozeß

2. Die "objektive" Seite

Vorgaben. Normen. Gesetze. Dogmen. Institutionen. Über-Ich

3. Aspekte 

a. Religiös-psychische Selbst- und Ichwerdung

b. Bedeutung von Lebensentscheidungen

c. Sexualität

d. Maria

e. Testfall Liebe

4. Neuformulierung des Verhältnisses von Selbstwerdung und objektiven Vorgaben. Kräftespiel

5. Akzente P. Kentenichs

II. Negative Spiritualität

1. Eschatologische Spiritualität

2. Akzent der Selbstverleumdung. Selbstaufgabe als Ideal des 
Christlichen. Diskussion um das Verdienst. Gnade. Allein Gott

3. Evangelische Räte

4. Frage nach dem Leib

5. "Werktagsheiligkeit"

6. Synthese von bejahenden und verneinenden Aspekten. Kräftespiel

III. Sünden- Schlechtigkeitsspiritualität (vor allem in der Neuzeit)

a. Der Mensch ist (radikal) schlecht (Luther. Lehre auch der 
katholischen Schulen)

b. Sich als Sünder fühlen ist vollkommener

c. Schuld der Person und Schuld der Natur

d. Grenze zum Minderwertigkeitsgefühl

e. Barmherziger Gott

f. Synthese von Sündenbewußtsein- Gnadenbewußtsein und Selbstbe​
wußtsein

Zweites Thema(2)

IV. Zweiter Ausgangspunkt: Nur psychisch Angeschlagene wählen das in der christlichen Tradition konzi​pierte Ideal (Drewermann): Entsprechung von Psych​ogramm des Ideals und dem Menschen, der sich auf dieses einläßt

1. Die Behauptung

2. Methode 

V. Geschichtliche Einordnung der Fragestellung Drewermanns

Schluß





